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Fraknoi iſt Urch ſeine Studien auf dem Gebiete der ungariſchen Ge⸗
chichte vortheilhaft bekannt. Die Arbeiten dieſes gelehrten ungariſchen iſto⸗
rikers eziehen ſich rößten Theile auf die Verhältniſſe ſeines Vater⸗
landes uim 15 Jahrhundert. Es iſt noch nicht lange her, daſs die gelehrte
Welt von Fraknoi mit der Herausgabe des Briefwechſels zwiſchen Mathias
Corvinus und den Päpſten ſeinerzeit erfreut wurde Der gelehrte Vice
präſident der ungariſchen ademte der Wiſſenſchaften iſt aher auch von
vorneherein wie kein anderer efähigt, die Geſchichte des Corvinus zu ſchreiben.
Als ein glücklicher Gedanke muſs eS bezeichnet werden, daſs der gelehrte
Verfaſſer Andenken den Todestag dieſes bedeutenden ungariſchen
Königs pri eine Biographie desſelben erſcheinen ließ

Zwar Hietet vorderhand bloß eine „Skizze“, indem EL die Verwertungde reichen Urkundlichen Materiales 3  Ur ein größeres Werk ſich vorbehielt, aber
ſchon dieſe „Skizze“ bietet ſo zahlreiche Anregungspunkte, daſs die Lectüre der⸗
elben beſtens empfohlen werden kann. Die Entwicklung des eigenartigen perſönlichenCharakter dieſes bedeutendſten Gliedes des hunyadiſchen Stammes, die politiſchenBeſtrebungen ähren ſeiner Re ierung, die auf ni Geringeres hinzielten,al  8 eine außerordentliche Uuropäiſche Machtſtellung gewinnen, die Förderung,welche dieſer königliche Mäcen Kunſt und Wiſſenſchaft angedeihen ließ, werden
gut dargelegt. Als ein beſonderer Vorzug des Werkes muſs eS angeſehen werden,daſs der Verfaſſer en bekannten Einflüſterungen national⸗ungariſcher Eitelkeit
ſo wenig als möglich Gehör chenken 42  Le. war, ſondern ich möglichſt an.
die ge Wahrheit 5  U halten trachtete. Di  e Stellung Mathias' KaiſerFriedrich II würde indeſſen vielleicht einigermaßen uders geſchildert worden
ſein, 0 der hochgeehrte Verfaſſer Hubers öſterreichiſche III Band
mehr zurathe namentlich gilt dies in Betreff der Baumkirchnerfrage.Hierin 6 die Schilderung L.

ᷓ

raknois V der Darlegung Hubers III, 242
eine beachtenswerte Corrective finden nnen Auch 6 der große Fehler in
der Politik des Königs, der nach Conſtantinopel nach Wien ſtrebte, hervor⸗gehoben verden ſollen. H untergrub Mathias elbſt die hervorragende conſer⸗datibe Stellung ngarns Iun der europäiſchen Politik. Die Bedeutung des Königsals Feldherr, Staatsmann und beſonders al Förderer von Kunſt und Wiſſencha würde man etwa ausführlicher geſchildert ehen Kürze halber weiſeich noch auf einige Untte hin, die mir einer Verbeſſerung nöthig cheinen So ſoll
Cs 951 Q 146 heißen 1463 Wenn 106 Pius II der SaumſeligkeitIun Betreff der Rüſtungen zum Kreuzzuge gegen die Türken beſchuldigt wird,iſt dieſe Behauptung doch gar U Qv. Vergleiche Paſtor II. 235 Die Summe,welche Mathias nach dem ode Pius II. aus dem päpſtlichen Schatze erhielt,betrug genau H  0 Goldgulden. Paſtor II. —  V

Zur prächtigen Ausſtattung des erkes tehen leider die häufigen ſprach⸗lichen Härten der Ueberſetzung in einem unwillkommenen Gegen atzeHall (Tirol). Max (  tr EV., Gymnaſial-⸗Profeſſor.
14 Predigten und kurze Anſprachen von Dr JohannesKatf chthaler, Weihbiſchof. und 11 Salzburg, 1892 Mittermüller

—  355 und fl71 und 80 Preis —

Der hochwürdigſte Weihbiſchof von alzburg, deſſen tiefes und all
ſeitiges Wiſſen Urch die ſehr gelehrte und reichhaltige Dogmatik (welche un
vielfacher Hinſicht nich genug empfohlen werden ann In weiteſten Kreiſenekannt iſt, hat in den vorliegenden 5  wei Büchlein recht zeitgemäße Pre⸗
digten über die chriſtliche Glaubenslehre veröffentlicht, die EL in der
Domkirche 3u Salzburg gehalten
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Das er  E enthã vier Predigten über die Wiederkunft Chriſti nebſt zwei

Vincenzreden über die Liebe u den Alrmen und die Pflicht des Almoſengebens);
da zweite ſechs Predigten über die Geiſtigkeit und Unſterblichkeit der Seele.
Während die Darſtellungsweiſe dieſer etzteren Wahrheiten ein mehr gebildetes
Auditorium vorausſetzt, ſind die zuerſtgenannten Predigten und nreden allgemein
verſtändlich gehalten. Die Ausſtattung — gut; der ret nich hoch

unsbru Lector Michael Hetzenauer, Ord Cap
15 Darſtellunge aus dem en und der

eiligen. In Holzſchnitt ausgeführt nach den Originalzeichnungen
von Profeſſor Ludwig Seitz in Rom Freiburg. Herder. Preis cartoniert

3.— 1.80, gebunden in Leinwand 5.— 3.—
Die Herder'ſche Verlagshandlung legt amit einen hklu von reli⸗

giöſen Bildern auf den Weihnachtstiſch, welcher dem Publicum nicht mehr
rem iſt Die meiſten dieſer Bilder aben bir 10 ſchon m der alten
Stolz'ſchen Legende bewundert. Hier iegen ſie uns vor tn ſehr ſchöner
Ausſtattung, ohne Text.

V Seitz gehört zu den bedeutendſten religiöſen Künſtlern unſerer Zeit.
Der ebur nach ein Römer, der Abſtammung und dem Charakter nach
eutſcher, verbindet die Vorzüge heider Nationen: eu  9e Kraft und
Tiefe mit ſüdlichem Form⸗ und Farbenſinn. Er hat uim Dom 3u Treviſo
das Leben des ſeligen Heinrich von ozen illuſtriert, hat den neuen Dom
zu Diakovar mit prächtigen Fresken geſchmückt, hat die Reſtaurierung
der intereſſanten Kirche der Anima un Rom Unter dem Rector SN1. änig
begonnen und damals ſchon die ecke des Langhauſes und die Kapelle des
h1 Johannes von Nepomuk ausgeführt. Uch das prachtvolle Kaiſer⸗

2
enſter In der Anima wurde von der Tiroler Glasmalerei⸗-Anſtalt nach den
Cartons unſeres Seitz ausgeführt. Endlich widerfuhr dem Meiſter die größte
Ehre, we ſich etin Künſtler träumen kann, EL wurde berufen ein Gemach
des Vatican, wo die Meiſterwerke des genialen Urbinaten und des gewal⸗
tigen Buonarotti auf jeden Kunſtfreun ihre Anziehungskraft üben, mit
Fresken aus dem Leben des Thomas von Aquino zu ſchmücken.
Seitz übernahm die Aufgabe, vor welcher einſt ein Cornelius zurückſchreckte,
m Vatican zu malen und hat ſie nach allgemeinem rtheile glänzen 9E
58t Von dieſem Meiſter liegen uns alſo 42 Blätter VOVL.

Die erſten Blätter beginnen mit dem Sündenfalle im Paradieſe und
behandeln das Leben und Leiden de Erlöſers. Sie gehören 3u dem Schönſten,
vas Seitz geſchaffen hat — übrigen Bilder ſtellen das Leben der Heiligen dar

Der Charakter der Seitz'ſchen Zeichnung ud Compoſition hat nichts Mo
dernes, ohne daſs jedoch der Künſtler den Archaiſten beizuzählen ware

＋2 Er hat
ſich m. Be auf —  S  til und Richtung unabhängig gehalten, vie Führich, ohne
ſtillos U ein. Zwiſchen Seitz und Führich beſteht aber ein großer Unterſchied;

letzteren bewundern wir die Tiefe der Empfindung, die Innigkeit der Be
trachtung. Bei —  eitz erquickt un hauptſächli die Kraft der Geſtalten, die lar.  2  —
heit de Ausdruckes. Seine Bilder erinnern unwillkürlich an Le Di  Urer.  11
Nichts Sinnliches, nichts Sentimentales, vie eS der modernen Kunſt, leider auch
der religiöſen, ſo oft eigen iſt, tritt uns In dieſen Blättern entgegen. Seitz malt
nicht für den alon, ondern für das Volk und pricht die Sprache der edelſten
Popularität. Dabei zeichnet dieſe ernſten Bilder eine große Gemüthlichkeit aus,
welche hauptſächlich der liebevollen Behandlung des Hintergrundes und des Bei⸗
werkes anken iſt Beim Anblicke der Blätter „die Walburga“ und „der

Notker“ ich unwillkürlich VN mittelalterliche Städtchen, bei den


